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Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derC r O un r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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Frankfurt a. M., d. 2. März. Die heu-
tige Ober Poſt Amts Zeitung enthält Folgendes:

Offizieller Artikel.
Der deutſche Bundestag als das geſetzliche Organ

der nationalen und politiſchen Einheit Deutſchlands wen
det ſich vertrauensvoll an die deutſchen Regierungen und
das deutſche Volk.

Verfaſſungsmäßig berufen, für die Erhaltung der
innern und äußern Sicherheit Deutſchlands zu ſorgen,
ſpricht der Bundestag ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß
beide nur ungefährdet bleiben können, wenn in allen deut-
ſchen Landen das einmüthigſte Zuſammenwirken der Re
gierungen und Völker und die innigſte Eintracht unter al-
len deutſchen Stämmen mit gewiſſenhafter Treue erhalten
werden!

Nur auf dieſer Eintracht und dieſem Zuſammenwir-
ken beruht die Macht und die Unverletzlichkeit Deutſchlands
nach Außen und die Aufrechthaltung der geſetzlichen Ord
nung und Ruhe, ſowie die Sicherheit der Perſonen und
des Eigenthums im Jnnern. Die Geſchichte Deutſchlands
gibt die Belege hiezu ſowie die bittern Lehren über die
traurigen Folgen, wenn Zwietracht zwiſchen den Regie-
rungen und Völkern und den einzelnen Stämmen die
Kräfte der deutſchen Nation zerſplittern und ſchwächen
und ihr Jnneres zerreißen.

Mögen dieſe theuer erkauften Erfahrungen in der
bewegten Gegenwart unvergeſſen ſeyn und während der
ſtürmiſchen Zukunft benutzt werden, die möglicherweiſe
Deutſchland nicht ferne ſteht.

Der deutſche Bundestag fordert daher alle Deutſchen,
denen das Wohl Deutſchlands am Herzen liegt und
andere Deutſche gibt es nicht im Namen des geſammten
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Vaterlandes dringend auf, es möge ein Jeder in ſeinem
Kreiſe nach Kräften dahin wirken, daß dieſe Eintracht er
halten und die geſetzliche Ordnung nirgends verletzt werde.

Der Bundestag wird von ſeinem Standpunkt aus,
alles aufbieten, um gleich eifrig für die Sicherheit Deutſch-
lands nach Außen, ſowie für die Förderung der nationg-
len Jntereſſen und des nationalen Lebens im Jnnern zu
ſorgen.

Deutſchland wird und muß auf die Stufe gehoben
werden, die ihm unter den Nationen Europa's gebührt,
aber nur der Weg der Eintracht, des geſetzlichen Fort-
ſchritts und der einheitlichen Entwickelung führt dahin.

Die Bundes Verſammlung vertraut mit voller Zu
verſicht auf den in den ſchwierigſten Zeiten ſtets bewährten
geſetzlichen Sinn, auf die alte Treue und die reife Einſicht
des deutſchen Volks.

Frankfurt a. M., den l. März 1848.
Die deutſche Bundes Verſammlung

und in deren Namen
das Präſidium

Dönhoff.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Albrecdt iſt von Schwerin zuruckgekehrt.
Man ſchreibt aus Verlin vom 26. Febr.: Die

Kriegsrüſtungen werden nicht nur im preußiſchen Staat
ernſtlich betrieben ſondern dieſelben greifen auch ſoeben
Platz in den uns nahe liegenden deutſchen Landen. Die
vielen kleinen Staaten Thuüringens, nämlich Weimar, Go-
tha, Meiningen, Schwarzburg Sondershauſen, Rudol
ſtadt c. ſetzen ſoeben ihre Contingente auf den Kriegsfuß,
wozu ſie, wie man hinzufugt, von wegen des Bundestages
die Weiſung erhalten. Es ſind auch bereits mit dortigen



Lieferanten Lieferungsverträge abgeſchloſſen worden, wenig-
ſtens trafen dieſer Tage mehre derſelben zur Ausfuhrung
ihres Auftrages hier ein, welche auch uüberhaupt die Nach
richt von den dortigen Ruſtungen mit hierher brachten.

Leipzig, den 2. März. Die Stadtverordneten be-
riethen in einer, geſtern Morgen 10 Uhr ſtattgehabten
Sitzung uüber eine vom Prof. Biedermann nach vorlaufigerVſpeecheng mit mehren Mitgliedern des Collegiums ent-

worfene Adreſſe an den Köönig. Unter Hinweiſung
auf die Befurchtungen, welchen die gegenwärtigen Ereig-
niſſe an unſern Granzen in Oſt und Weſt Raum zu geben
mehr als je geeignet ſind und welche mehr als je ein eini-
ges Zuſammenhalten des deutſchen Vaterlandes noöthig mach
ten war dahin beantragt: Das Collegium der Stadtver-
ordneten wolle, geſtutzt auf S. 115 der Allgemeinen Städte-
ordnung, den Beitritt des Stadtraths erbitten zu den bei-
den an den Thron zu richtenden Wunſchen auf Verwen-
dung um Gewaährung von Preßfreiheit und um Vertretung
des deutſchen Volkes am Bundestage.

Es hatten eine große Anzahl Zuhörer die Tribunen, ja
ſelbſt den Sitzungsſaal des Collegiums gefullt. Der Vor-
ſitzende eröffnete nach einigen einleitenden Worten und nach-
dem Prof. Biedermann die Adreſſe vorgetragen, die Dis-
kuſſion uüber dieſelbe, worauf der Stadtverordnete Otto
Wigand zuerſt das Wort ergriff und ſich fur den Jnhalt
der Adreſſe ausſprach, wenngleich er den zweiten Theil der-
ſelben weiter gefaßt zu ſehen wuünſchte.

Jn längerer Rede ſprach nach ihm Hr. Robert Blum.
Er begrußte die heutige Verſammlung mit freudigem Hof-
fen fur die Zukunft Deutſchlands. Mit der Faſſung der
Adreſſe konnte er ſich dagegen nicht einverſtanden erklären,
denn man habe darin nicht die volle Wahrheit ausgeſpro-
chen, ſondern dieſelbe nur angedeutet; gleichwol habe er
gerade hier ein unvorhohlenes Ausſprechen der Volksan-
ſichten gewunſcht. Jm Uebrigen ſprach er ſich fur die
Adreſſe um deswillen aus, weil durch dieſelbe wenigſtens
ein Fortſchritt gewonnen werde.

Dr. Stephani nahm dagegen die Faſſung der Adreſſe
in Schutz und fand namentlich deren Werth darin daß
ſie einen deutſchen Charakter trage und die ſpeciellen ſach
ſiſchen Zuſtände nicht beruhrt habe. Gefahr ſei nicht vor-
handen, und es gelte jetzt, die Regierungen durch feſtere
Vereinigung mit den Völkern fur kommende Ereigniſſe zu
kräftigen. Nachdem hierauf der Verfaſſer der Adreſſe zu
deren Rechtfertigung der Dr. Brachmann fur Hinweglaſ-
ſung des die Vertretung des deutſchen Volkes am Bundes-
tage betreffenden Theiles der Adreſſe, Hr. Rob. Blum aber
nochmals in dem ſchon angefuhrten Sinne und gegen den
Vorſchlag des Dr. Brachmann geſprochen hatte, wurde
dieſelbe von ſämmtlichen anweſenden 52 ſtimmberechtigten
Mitgliedern einſtimmig angenommen.

Jn der geſtrigen Abend ſitzung der Stadtverordneten,
die das Tageblatt mittheilt, wurde zunächſt die Antwort des
Stadtraths auf das Communicat wegen der Adreſſe vorgetra-
gen der Stadtrath erklärt darin daß er dem Antrage der
Stadtverordneten auf Ueberreichung der beſchloſſenen Adreſſe
nicht nur beitrete, ſondern denſelben auch fur die darin
kundgegebenen ehrenwerthen Geſinnungen ſeinen aufrichti-
gen Dank ſage. Zugleich berichtete Herr Vorſteher Wer-
ner, daß der Stadtrath wuünſche, dieſe Adreſſe durch eine
aus drei Mitgliedern des Stadtraths, wozu die HH. Buür
germeiſter geh. Juſtizrath Dr. Groſſ, Stadtrath Dr. See-
burg und Stadtrath Nies erwählt worden, und drei Mit-
gliedern der Stadtverordneten beſtehende Deputation dem
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Konige zu uberreichen. Man ſchritt hierauf zur Wahl der
Letztern, welche auf die HH. Vorſteher Gerichtsdirector
Werner Vicevorſteher Profeſſor Biedermann und Stadt
verordneten Weyand fiel. Auf Antrag des Stadtverordne-
ten Koch wurde beſchloſſen dem Stadtrathe fur ſeinen Be
ſchluß den Dank des Collegiums auszuſprechen. Die De-
putation beabſichtigt, Mittag nach Dresden abzugehen, um
die Adreſſe Freitag Vormittag zu uberreichen.

München, d. 28. Febr. Die in Betreff der Auf
löſung der Redemptoriſten hier anweſende Deputa-
tion aus Altoötting hatte geſtern Nachmittag Audienz bei
dem Köönig, fand aber keineswegs eine ſo gunſtige Aufnah-
me, als die Herren von der Deputation erwartet haben
mochten.

Mannheim, d. 26. Febr. Es hat ſich ſeit mehren
Tagen ein Verein von hieſigen Frauen gebildet, welche
ſich durch einen Handſchlag verbanden, nur inländiſche Fa
brikgegenſtände zu tragen. Bereits ſoll dieſer Verein über
100 Mitglieder zählen, worunter man auch die hier reſidi-
rende verwittwete Großherzogin Stephanie nennt. Dieſer
Entſchluß iſt gewiß ein hohes, ein ſchweres Opfer, welches
die Frauen der Nationalität bringen.

Mannheim d. 29. Febr., um 5 Uhr Abends. Jn
Heidelberg haben die Unruhen einen ernſten Charakter ange
nommen, es iſt bis zu Thatlichkeiten gekommen, weßhalb,
dem Vernehmen nach, Schwadronen Cavallerie dahin entſen-
det worden ſeien. Das hieſige Militarkommando hat Einbe-
rufungen ergehen laſſen, doch nicht bedeutend. So viel hort
man, daß die Errichtung einer Buürgergarde genehmigt iſt,
und man hofft, daß durch dieſelbe viel fur die Ruhe und
Ordnung der Stadt gethan iſt. Jn der Bundesfeſtung Ra-
ſtatt ſind beide Regimenter in completten Stand geſetzt wor-
den, ein gleiches ſoll auch in Karlsruhe geſchehen.

Mannheim, d. 29. Febr. Abends 5 Uhr. Soeben
trifft hier die Nachricht von Karlsruhe ein, daß der Groß-
herzog Preßfreiheit bewilligt hat. Ebenſo ſind allgemeine
Volksverſammlungen und die Geſchwornengerichte zugeſtanden
worden. Die Begeiſterung und der Jubel der Mannheimer
iſt unbeſchreiblich; unſere Stadt gleicht einem zweiten Rom
in den Tagen der höchſten Volksfreude. Morgen werden uüber
tauſend Bürger von Mannheim, Heidelberg und der Umge-
gend mit den erſten Bahnzugen nach Karlsruhe eilen und die
bekannten Petitionen in die zweite Kammer tragen. Un-
ſer Militar iſt ſammtlich einbeordert.

Mannheim, d. 29. Febr. Abends 5 Uhr. Jn dieſem
Augenblicke trifft die officielle Nachricht von Karlsruhe hier
ein, daß Staatsrath Bekk in oöffentlicher Sitzung erklärt
habe: 1) Jm Laufe der nachſten Woche hoöre die CEenſur auf
2) es ſollten ſofort Buürgergarden errichtet werden, und 3) ſolle

unverzuglich ein Geſetzentwurf uüber Geſchwornengerichte vor
gelegt werden. Jn der Kammer ſoll die großte Herzlichkeit
geherrſcht haben zwiſchen der Rechten und Linken. Dieſe eine
That wird das Volk feſt und innig verbinden und ein An-
fang ſein zu neuem Aufſchwung Deutſchlands.

Darmſtadt, d. 28. Febr. Unter den Eingaben und
Antragen, welche der „Gr. heſſ. Ztg. zufolge in der heuti-
gen Sitzung der 2. Kammer bekannt gemacht wurden, iſt her
vorzuheben, der Antrag der Abgeordneten von Gagern,
Wernher, Lehne, Franck, dahin gehend, die Kammer
moöge in einer Adreſſe Se. königl. Hoh. den Großherzog bit-
ten, unverzuglich in der Bundesverſammlung und außer
derſelben in geeigneter Weiſe dahin zu wirken, daß a) die
Sorge für den Schutz der außeren und inneren Sicher-
heit Deutſchlands, insbeſondere die Leitung der aus
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wärtigen Angelegenheiten, des Heerweſens und der
Volksbewaffnung in die Hand Eines Kabinets gelegt
werde, deſſen Miniſter dem interimiſtiſchen Haupt Deutſch
lands und der Nation verantwortlich ſei; b) daß das in-
terimiſtiſche Haupt Deutſchlands Geſetzgebung und
Beſteuerung in Uebereinſtimmung mit einem Rath der Fuür-
ſten und einem Rath des Volks nach den weſentlichen Formen
des repraſentativen Syſtems ausuübe, und daß die Berufung
der Nationalrepraäſentation gleichzeitig mit der Ernen-
nung des Bundeshaupts erfolge.

Darmſtadt, d. 29. Febr. Die Beurlaubten der groß
herz. heſſ. Truppen ſind ſämmtlich einberufen. Das achte
deutſche Armeekorps, zu welchem die heſſiſche Diviſion gehort,
wird wahrſcheinlich zuſammengezogen, um als Obſervations-
armee an dem Oberrhein aufgeſtellt zu werden.

Mainz, d. 29. Febr. Jn einer geſtern Abend abge
haltenen Büurgerverſammlung, die außerordentlich zahlreich be-
ſucht war, wurde eine Petition an die zweite Kammer der
Stände verleſen. Es wird darin um Zugeſtehung der durch
die Verfaſſungsurkunde zugeſtandenen Freiheiten und Rechte,
namentlich um Preßfreiheit, Volksbewaffnung zur Sicherheit
des Landes im Jnnern und gegen Außen, Freiheit des Ge-
meinde- und Volkslebens, freies Petitionsrecht, Reviſion der
Verfaſſungsurkunde, ein beſſeres Wahlgeſetz, geſetzliche Gleich
ſtellung und Freiheit des religiöſen Kultus, endlich eine wahr-
hafte Vertretung des deutſchen Volkes durch ein deutſches Par-
lament gebeten. Dieſe Petition wurde in der Verſammlung
mit einem Beifallsſturme begruüßt, und von allen Anweſen-
den ſogleich unterzeichnet.

Frankfurt a. M., d. 29. Febr. Geſtern Abend aus
Wien hier eingegangene Briefe vom neueſten Datum thei-
len mit, daß dem Vernehmen nach die Verwirklichung von
wichtigen politiſchen und adminiſtrativen Reformen fur
ſämmtliche Staaten der öſterreichiſchen Monarchie nun na
her bevorſtehe, als es anfänglich geheißen, und daß dieſe
Reformen beſtimmt das konſtitutionelle Gepräge tragen wur
den. Dieſe Mittheilung war für unſer durch die Vorgange
im Weſten mit ſo lebhaften Beſorgniſſen erfülltes Handels
publikum eine wahre Freudenbotſchaft, und mit hochſter
Spannung ſieht man weitern und nähern Nachrichten über
dieſe hochwichtige Angelegenheit entgegen.

Frankfurt a. M., d. 29. Febr. (Preuß. Allg. Ztg.).
Wie man hort, hielten heute die Bundesverſammlung und
die Bundes Militair- Kommiſſion außerordentliche Sitzun
gen, deren Berathungs- Gegenſtände leicht zu deuten ſind.
Am heutigen Morgen fand man hier revolutionaire Mauer
Anſchläge angeheftet, welche mit Jndignation abgeriſſen
wurden. Dem Geruchte, daß die hanauer Buüeger ihre
Waffen abulefern ſollen, ſchenkt man keinen Glauben, da
eine ſolche Maßregel zu bedauerlichen Reſultaten führen
könnte. Gleich den Mannheimern laſſen nun auch die
Mainzer eine Petition an die Kammer gelangen, und auch
hier ſoll eine an den Senat vorbereitet werden.

Das in Hamburg erſcheinende Journal „der Frei-
ſchütz ſchreibt unterm 26. Febr. Es geht uns die wichtige
Nachricht zu, der Senat, von der Ueberzeugung durchdrun-
gen daß die nothwendigen und vernunftigen Reformen,
welche die Gegenwart fordert, von ihm ſelbſt ausgehen
muſſen, habe zu dieſem Behufe bereits eine Kommiſſion
ernannt, die ſich mit ernſtlicher Erwägnng verſchiedener
Reformvorſchläge beſchaftige.

Frankreich.
Paris, d. 26. Febr. Auf welche Weiſe die proviſo

riſche Regierung in der Deputirtenkammer gewählt wurde,

haben Sie aus dem „Moniteur“ oder anderen Blättern er
fahren; was ſpäter zu demſelben Behufe im Stadthauſe
vorging, darüber hat kein Blatt vollſtändige Angaben, ich
glaube daher nach der Ausſage eines glaubwurdigen Augen-
zeugen Einiges nachtragen zu durfen. Mit den in der De
putirtenkammer von den wenigen Deputirten und dem be
waffneten Volke, das ſowohl in den Berathungsſaal als in
die Galerieen gedrungen war, durch Namensaufruf bezeich
neten Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung begab ſich
eine zahlloſe Menge bewaffneten Volkes und Nationalgarde
ins Stadthaus. Dort wurden die Namen noch einmal ver
leſen mehrere davon, die mißfielen, verworfen und andere
an ihrer Stelle vorgeſchlagen und ausgerufen. Nachdem
nun die proviſoriſche Regierung, wie ſie gegenwärtig be
ſteht, zu ſammengeſetzt war, proclamirte das Volk die Re
pubiik; die Regierung verlangte, ſich in ein Berathungs-
zimmer zuruckzuziehen, über die Form der neuen Regierung
zu berathen. Dieſer Wunſch ward ſehr ungunſtig aufge
nommen und mit dem allgemeinen Rufe: Es iſt hierüber
nichts zu berathen, wir wollen die Republik und keine an
dere Art Regierung! Nach einigen Anreden Ledru- Rollin's
und Lamartine's, welche dem Volke vorſtellten, daß die
eben gewählten Mitglieder ſich über eine ſo wichtige Frage
verſtändigen und einen Beſchluß faſſen müßten, beſchwich
tigte ſich das Volk augenblicklich und erklärte, das Ergeb-
niß der Berathung abwarten zu wollen. Nach einer halben
Stunde kehrte die Regierung in die Volksverſammlung
zuruck, und Hr. Dupont de VEure erklärte in ihrem Na
men, die proviſoriſche Regierung halte ſich nicht berechtigt,
irgend eine Form anzunehmen, und wolle hierüber die Na-
tion durch Urwahlen entſcheiden laſſen, ubrigens wolle die
Regierung wie das hier verſammelte Volk, die Republik.
Dieſe Erklärung brachte nicht nur einen größeren Sturm
als der frühere hervor, ſondern ſetzte das Volk ſo ſehr in
Wuth daß es ſeine geladenen Gewehre gegen die Mitglie
der der Regierung richtete. Ledru-Rollin, Lamartine und
ECremteux hatten den Muth, eine Zeit lang dieſer Drohung
die Stirn zu bieten und in eindringlichen Reden dem Volke
begreiflich zu machen, daß ſie kein Recht hätten, eine be
ſtimmte Regierungsform zu proclamiren; doch ihre Bered-
ſamkeit war vergebens; ſie wurden fortwährend mit dem
Rufe: Es lebe die Republik! unterbrochen, und die Ge
wehre blieben ſo lange gegen ſie gerichtet, bis ſie erklärten,
daß ſie die Republik proclamiren wurden. Um 5 Uhr Abends
ward in der That die Republik in der Stadt proclamirt,
doch dieſe Proclamation hatte keinen offiziellen Charakter,
und weder der geſtrige »Moniteur“, noch die anderen mini-
ſteriellen Blätter „Reforme“ und „National“ enthielten in
dieſer Hinſicht eine andere Phraſe, als die: Die proviſo
riſche Regierung will die Republik.“ Erſt geſtern um 4i
Uhr ward eine Proclamation in allen Straßen angeſchla
gen, worin die proviſoriſche Regierung verkündete, daß ſie
ſich für die Repudlik entſchieden habe und dieſelbe der Na
tion zur Ratifikation unterbreiten werde. Alle ſeitdem er
laſſenen Dekrete ſind auch im Namen „der franzoſiſchen
Republik erlaſſen. Das Vertrauen in die Regierung
nimmt mit jeder Stunde zu, die Barrikaden werden nach
und nach weggeräumt, und das bewaffnete Volk, von dem
ein großer Theil mehr Schrecken einflößte, als Sicherheit
gewährte, wird jetzt in 24 Batalllone mobiler Nationalgar-
e organiſirt und ſoll die aufgelöſ'te Munizipalgarde er
etzen.

Paris, d. 26. Febr. Jn drei Tagen wurde der
Thron des Buürgerkönigs erhoben, in drei Tagen iſt er wie



der geſturzt worden.
1848 an einem Dienstage und war an einem Donnerstage
entſchieden. Ludwig Philipp dankte, wie Karl X., zu Gun-
ſten ſeines Enkels ab, allein auch wie dieſer vergebens!
Was der Sturm erzeugte, hat der Sturm vernichtet und
neuerdings hat ſich auf eine furchtbare Weiſe Vergniaud's
Ausſpruch bewährt: die Revolution wird wie Saturn ihre
eigenen Kinder verſchlingen.“ Bis zuletzt behieit Ludwig
Philipp ſeine berechnende Beſonnenheit. Als der entſchei
dende Augenblick gekommen war, begab ſich der Greis,
bleich, doch gefaßt, mit einem Theile ſeiner Familie durch
den Tuileriengarten zu Fuße nach dem Eintrachtsplatz. Hier
erſt unterzeichnete er die Abdankungsakte, am Obelisken,
alſo an derſelben Stelle, wo ſein Vater und König Lud-
wig XVI. hingerichtet worden! Dann ſtieg er mit ſeiner Be
gleitung in den Wagen der anfangs ſchnurſtracks die Rich-
tung nach der Brücke Ludwigs XVI. verfolgte, als wollte
man zur Deputirtenkammer fahren plotzlich bog er jedoch
mit raſcher Wendung rechts um, und rollte pfeilſchnell
längs den Quais der Paſſy-Barriere zu.

Paris den 27. Februar. Folgende Proklamation
wurde geſtern veroffentlicht:

1) Revolutionsfeier am 27. Franzoſiſche Republik.
Freiheit, Gleichheit und Bruderlichkeit. Morgen den 27.
Februar um 2 Uhr werden ſich die Glieder der proviſori-
ſchen Regierung: Arago, Dupont (de l'Eure), Albert (Ar-
beiter), Armand Marraſt, Ferdinand Flocon, Lamartine,
Marie, Louis Blanc, Cremieux, Ledru- Rollin und Garnier
Pages vom Stadthauſe zu der Juliſäule begeben, wo vor
der mit dem Volke bruüderlich vereinten Nationalgarde die
große Aera der wiedereroberten Freiheit eingeweiht werden
ſoll. Paris, d. 26. Febr. 1848. (Folgen die Unterſchriften.)

2) Abſchaffung der Todesſtrafe. (Vorſchlag.)
3) Enttäuſchung aller Prätendenten. Franz.Republik. F. G. B. Buürger! Das Koöönigthum, in wel-

cher Form es ſei, iſt abgeſchafft. Keinen Legitimismus,
keinen Bonapartismus, keine Regentſchaft mehr! Die pro-
viſoriſche Regierung hat alle Maßregeln ergriffen um die
Rückkehr der alten, wie die Einſetzung der neuen Dynaſtie
unmöglich zu machen. Die Republik iſt verkündet; das
Volk iſt vereinigt. Alle Forts, welche die Hauptſtadt um-
geben, ſind in unſern Händen. Die tapfere Garniſon von
Vincennes iſt eine Garniſon von Brudern.

4) Erklaäärt die Beibehaltung der dreifarbigen National-
cocarde und Fahnen in derſelben Ordnung, wie in der alten
Republik: roth, weiß und blau. (Die Julirevolution nahm
an weiß, roth und blau.)

5) Franzoöſiſche Republik. F. G. B. Die proviſoriſche
Regierung verordnet die ſofortige Errichtung von Natio-
nalwerkſtätten. Der Nationalbautenminiſter iſt mit Aus-
fuührung dieſer Verordnung beauftragt.

6) Ermahnung an das Volk, daruüber zu wachen, daß
an den Staatsgebäuden keine Rache ausgeübt werde.

7) Buchez, Adjunct des Maires von Paris, erklart,
daß die Haupteinnahme der Stadt Paris in dem Octroi
beſtehe. Obgleich nun die Abänderung dieſer Steuer ſchon
beſchloſſen worden, weil ſie am haärteſten auf dem Volk,
(dem Hauptconſumenten) laſte, ſo müſſe er doch auf deren
vorläufige Beibehaltung dringen, weil ſonſt Paris die zer-
ſtoörten Municipalgebäude, Brucken, Straßenverbindungen
u. ſ. w. unmöglich aus ſeiner Gemeindekaſſe ſofort wieder
herſtellen laſſen könnte.
Geſtern erſchien der Geſandte der nordameri-
kaniſchen Vereinsſtaaten vor der proviſoriſchen Re

Die Bewegung begann 1830 und gierung im Stadthauſe, um ſie anzuerkennen.“ Bel dieſer
Gelegenheit ſprach der Geſandte ſeine freundſchaftlichſten
Glückwünſche aus.

Paris d. 27. Febr. Bou Maza, der verweichlichte
Araberhäuptling iſt entwichen. Er verehrte den König
Ludwig Philipp. Jm Kriegsminiſterium wurde
heute angezeigt, General Lamoriciere wäre zum
Obergeneral der Armee ernannt, die an den
Ufern des Rheins gebildet werden ſolle.
Admiral Baudin iſt zum Befehlshaber der Flotte im Mit-
telmeer ernannt. Er iſt bereits nach Toulon abgegangen
und wird vor den Kuſten Jtaliens kreuzen. Alle Sol-
daten von der Linie, die ſich in Paris befinden und deren
Corps noch nicht organiſirt ſind, haben den Befehl erhalten
mit der Nationalgarde und den bewaffneten Burgern die
Wachen zu beziehen. Allen Angeſtellten an den Mi-
niſterien iſt der Befehl zugekommen, ſich heute
in Waffen auf ihre Bureaux zu begeben, um
Fremde zu verhindern in ſtrafbaren Abſichten
hinein zu dringen. Diejenigen Angeſtellten, welche bin

nen drei Tagen nicht erſcheinen, werden abzeſetzt. Jm
Finanzminiſterium wurde geſtern allen Angeſtellten ihr Ge-
halt ausbezahlt. Jn den Tullerien ſoll man mehr als
100 Millionen an Bankſcheinen vorgefunden haben.
Das Grundeigenthum der Familie Ludwig Phi-
lipps ſoll als Nationalgut verkauft werden.
Die Brücken von Cauplet und Grammont, auf der Eiſen
bahn von Paris nach Rouen ſind am 25. eingeäſchert wor-
den. Ein Betrunkener hat auf dem Platze der Eintracht
einen Zogling der polytechniſchen Schule ermordet, welcher
ſich im Auftrage der proviſoriſchen Regierung dort befand.
Der Morder iſt auf der Stelle erſchoſſen worden. Alle
Kirchen ſind wieder geöffnet und der Gottesdienſt wird wie
gewöhnlich gehalten. An keiner Kirche iſt Zerſtörung ver
ſucht worden. Es heißt, alle geiſtliche Orden ohne Aus
nahme würden aufgehoben werden. Die öffentlichen
Fuhrwerke fahren heute zum Vortheil der Verwundeten.
Sie ſind immer beſetzt. Nach Toulon iſt der Be
fehl abgegangen, einen gewiſſen Heinrich (7),
welcher zum Galeerendienſt verdammt war,
weil er 1840 auf den König Ludwig Philipp ge-
ſchoſſen hatte, in Freiheit zu ſetzen! Die Zahl
der geſtern vom Pariſer Poſtamte expedirten Briefe be
trug 60,000.

Der Brand, der in Neuilly ausbrach, ſoll bloß aus
Unvorſichtigkeit entſtanden ſeyn. Er theilte ſich jedoch dem
ganzen Schloſſe mit und man fand im Keller 150 Leich-
name. Vermuthlich waren die Unglucklichen im Zuſtande
der Trunkenheit vom Rauche erſtickt worden. Wir erfah
ren daß in allen Quartieren der Hauptſtadt mehrere Uebel-
thäter arretirt worden ſind. Da einige Individuen ſich der
Nationalgarde widerſetzen wollten, ſo ſind an mehreren
Puncten Colliſionen daraus entſtanden, aber die Poſten ſind
ſo zahlreich in Paris aufgeſtellt, daß die Ruhe vollkommen
hergeſtellt iſt.

Lamartine iſt der Held des Tages: aus dem from-
men Traäumer iſt ein Mann der That gewerden: der Zau-
ber der Beredtſamkeit bändigt die wilde Schaar, die ihn
umbruüllt. Er hat den Blutdurſtigen die rothe Fahne aus
der Hand geriſſen, zur Beruhigung des Landes und Euro-
pas. Die Tricolore bleibt die Fahne Frankreichs dieß hat
Lamartine durchgeſetzt auf den Treppen des Hötel-de-ville,
während die Emente über ſeinem Haupte die Piken und
die Sabel ſchwang. Wenn dieſer Burgerheld, der Sanger
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der Friedens Marſeillaiſe nicht überflugelt wird, ſo legt er
den Krieg in Ketten und rettet Europa vor einer Kata
ſtrophe, wie ſie noch nie uber die Völker hereingebrochen
ſeyn wurde, und dann iſt er größer als Napoleon und als
alle Helden aller Zeiten.

Paris, d. 27. Febr. Die königlichen Gelehrtenſchulen
(Collèges royaux) nehmen wieder den Namen Lyceen an.
Das College Henri IV. wird wieder Lyceum Napoleon ge-
nannt das Collège Louis le grand heißt von nun an Ly-
ceum Monge; das College St. Louis Lyceum Chenier,
das Collège Bourbon Lyceum Fourcroy. Die Stadt Bour-
bon- Vendee nimmt den Namen Napoleon Vendee wieder an.
Die proviſoriſche Regierung hat den verſchiedenen Gerichtshofen
und Tribunalen aufgetragen, die Urtheilsſpruüche von nun an
folgendermaßen einzuleiten: Franzoſiſche Republik. Jm
Namen des franzöſiſchen Volkes. Heute ſind alle Fahrpo-
ſten abgefahren. Am 26. hat die Bank von Frankreich fur
mehr als 7 Mill. Effecten discontirt. Der prov. Miniſter des
öffentlichen Unterrichts und des Cultus hat verfügt, daß von
Montag den 28. Febr. an die Curſe an der Sorbonne, den
Facultaten, den gelehrten und anderen Schulen wieder wie
gewöhnlich vorgenommen werden ſollen.

Vom 1. Maärz an werden alle Gerichtshofe wieder ihre
Sitzungen halten. Die Akademie der moraliſchen und politi-
ſchen Wiſſenſchaften hat dieß geſtern ſchon wie gewöhnlich

ethan.W Die Laden ſind heute faſt alle wieder geoöffnet worden.

Auch in den Werkſtatten fangt man wieder an zu arbeiten.
Eine telegraphiſche Depeſche zeigt an, daß die Stadt

Toulouſe der republikaniſchen Regierung ihre Zuſtimmung
gebe. Jn allen Departements unfern von Paris fand daſſelbe
und zwar mit großem Enthuſiasmus ſtatt.

Von allen Seiten entſteht wieder das Zutrauen. Paris
ſtellt ſeit drei Tagen jeden Abend eine wahrhaft feenartige
Anſicht dar. Jn allen Quartieren der Hauptſtadt ſind die
Häuſer vom erſten Stockwerk bis zu den hochſten erleuchtet.
Geſtern Abend waren die Boulevards mit Spaziergangern,
Maännern, Frauen und Kindern überfullt, die ſich zu fragen
ſchienen wie nach einer ſo großen Aufregung es zuginge, daß
ſo viel Ordnung ſchon in einer Stadt regiere, deren Einwoh-
ner wahrend 24 Stunden von dem Geraäuſch des Gewehr-
feuers ſo erſchreckt worden waren.

Lyon, d. 25. Febr. Die politiſche Bewegung in der
Hauptſtadt wurde uns geſtern durch den Telegraphen ver-
kundet, und die Nachrichten ſogleich gedruckt an den Stra-
ßenecken angeheftet. Da das ganze Volk, auf die Auftritte
längſt vorbereitet, in fibriſcher Spannung ſich befand bil-
deten ſich raſch Gruppen, welche in kurzer Zeit zu berathen-
den Verſammlungen anwuchſen. Bald traten Redner auf,
welche zur Bildung einer Burgergarde ermunterten, und zu
entſcheidenden Schritten aufforderten. Jetzt ſey es Zeit,
hieß es, dem Volke das lange Vorenthaltene zu erringen
und das Gluck der großen Maſſe zu gruunden. Gegen die
Regierung der Herzogin von Orleans erhoben ſich alle
Stimmen. Keine zweite Katharina von Medicis! rief man;
es lebe die Republik! Alle Laden wurden geſchloſſen. Nun
ſammelten ſich die Haufen auf dem großen Platze Belle-
cour, wo ſich die einzelnen Schaaren, meiſt Arbeiter, in
Abtheilungen bildeten, und Fahnen, die theils ſchon in Be
reitſchaft gehalten waren, theils in der Eile verfertigt wur-
den, mit Jubelgeſchrei ſchwangen. Dann bewaffnete man
ſich ſo gut es die Eile geſtattete, und zog nach dem Platze
Terreaux, auf dem das Stadthaus ſteht. Etwa 20 Sol-
daten bewachten die Eingänge des Gebäudes. Sie waren
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ſchnell entwaffnet und gefangen. Als man aber von Jn
nen dennoch das Stadthaus ſchloß, wurden die Fenſter
mit dem aufgeriſſenen Straßenpflaſter zerſchmettert, und
man ſuchte ſich andere Eingänge. Nun ruckten die Linien-
truppen an. Sie wurden mit dem Rufe: vive la ligne!
empfangen und die Soldaten wurden überall als Bruder
begruüßt. Als dieſe den Buürgern freundlich entgegen gin
gen, und als verlautete: daß ſie nicht ſchießen wurden,
verſuchten die Officiere keinen Schritt weiter ſo daß
dieſe Auftritte glücklicherweiſe kein Blut koſteten. Beim
Anbruch der Nacht hatte ſich der Aufſtand noch vergroßert;
in dem Arbeiterſtadtviertel Croix-Rouſſe ſah man ernſtlichen
Auftritten entgegen, als mit einem Mal die letzte Depeſche
aus Paris der Sache eine neue Wendung gab. Die rothe
Fahne wurde alsbald auf dem Stadthauſe aufgepflanzt,
dieſes beleuchtet, die Straßen mit Fackeln durchzogen, im
Theater die Marſeillaiſe geſungen, dann der Saänger Bar-
ruel aus dem Theater auf den Altan des Stadthauſes ge
dracht, wo er die Hymne wiederholte, in deren Endreim
mehr als zehntauſend Bürger einſtimmten. Das Milttär
war indeſſen auseinander gegangen, hatte ſich unter die
Buürger gemiſcht, die zum Schluß das Bild des Königs
verbrannten. Mit dieſer Demonſtration war Ruhe und
Ordnung zurückgekehrt, herrſchte allenthalben Einigkeit, be
gonnen die Geſchäfte wieder ihren Lauf. Die Volksfuhrer
ſind jetzt mit der Organiſation und Bewaffnung der Na
tionalgarde beſchäftigt. zDie Allg. Preuß. Zeitung vom 3. März meldet
Auf telegraph. Wege gehen uns noch folgende Nach-
richten zu: Guizot und Duchatel ſollen ſich in Boulogne
eingeſchifft haben.

Jn Paris hat am 26. Februar der Caſſationshof die
Republik anerkannt.

Man ſagt, daß alle von Paris nach dem Auslande ge-
henden Briefe eröffnet werden.
Die Herzogin von Orleans iſt nebſt ihren Kindern in

England angekommen.
Ferner aus Bruſſel, 29. Febr. 3 Uhr Nachm.

Pariſer Zeitungen vom 28. Februar ſagen, daß die Repu-
blik namentlich auch im Süden Frankreichs Fortſchritte
macht. Sonſt nichts von Bedeutung. Der Aufenthalt des
Königs und der Königin der Franzoſen iſt hier unbekannt.

Die neueſte uns ſo eben zugekommene telegraphi-
ſche Depeſche bringt aus Paris vom 28. Februar fol-
gende Nachricht: Ganz Frankreich hat die Republik ange
nommen ſie iſt geſtern feierlich eingeſetzt worden Hiero-
nymus, Prinz Louis Napoleon und General Bugeaud ha-
ben ſich angeſchloſſen. Das diplomatiſche Corps hat ſich
verſammelt und will bis auf weiteren Befehl verbleiben.
Belgien ſoll die Republik Frankreich anerkannt haben.
Der Herzog von Montpenſier iſt in England.

Belgien.
Brürſſel, d. 29. Febr. Die belgiſche Regierung beeilt

ſich, Conceſſionen zu machen. Ja der geſtrigen Kammer-
ſitzung hat das Miniſterium den Geſetzentwurf uüber die
Wahlreform zuruückgezogen und dafur einen anderen vorge
legt, wonach der Wahlcenſus fur das ganze Koönigreich, in
den Städten ſowohl wie auf dem platten Lande, auf das
nach der Konſtitution feſtgeſetzte Minimum von 20 fl. her
abgeſetzt wird. Ein anderer Geſetzentwurf beſchränkt das
Mandat der Kommunal-Beamten auf 6 Jahre. Außerdem
gab das Miniſterium eine Erklärung, wonach die parlamen
tariſche Reform in nahe Ausſicht geſtellt iſt.
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Die Blätter melden von einigen Zuſammenrottungen,
die hier Statt gefunden haben, wobei zu verſchiedenen Ma
len Verhaftungen vorgenommen werden mußten; die Ruhe
iſt jedoch weiter nicht ernſtlich geſtort worden. Der Bur
germeiſter hat in Folge dieſer Tumulte eine Bekanntma-
chung erlaſſen in Folge deren jede Verſammlung von mehr
als 5 Perſonen auf der Straße verboten iſt.

Das „Journal de Brupelles“ meldet als beſtimmt, die
ganze franzöſiſche Königsfamilie, mit Einſchluß der Herzo
gin von Orleans und deren Kinder, ſei glücklich auf der
Jnſel Wight angekommen. Die Independance« ſchreibt
unter dem 28., Mitternachts: Wir hoören aus ſicherer
Quelle, daß der Herzog von Nemours, nachdem er 24
Stunden in Boulogne geblieben, unter einer Verkleidung
und unter angenommenem Namen ſich in dieſer Stadt ein-
geſchifft hat und geſtern, Sonntag, um 6 Uhr Morgens in
Dover angekommen iſt. Er war von der Herzogin und 4
Perſonen ſeines Gefolges begleitet. Wenig Augenblicke nach
der Abfahrt des Prinzen aus Boulogne wurde ſein Gepack,
das nicht zugleich mit ihm nach dem Schiff gebracht wer-
den konnte, mit Beſchlag belegt.

Jn Dover ging gleichfalls das Gerucht, daß auch der
Herzog von Montpenſier angekommen ſei; doch iſt dieſe
Nachricht nicht ſo zuverläſſig. Heute, Montag, um halb
drei Morgens, iſt ein Engliſches Dawpfſchiff, das „Veil-
chen“, von Dover abgegangen, um die Herzogin von Orleans
und den Grafen von Paris von Treport abzuholen.
Das „Amſterdamer Handelsblatt“ macht unter dem
Datum Oſtende, d. 28. Februar folgende ganz beſtimmte
Angaben: Der Herzog und die Herzogin von Nemours mit
ihren Kindern, der Herzog und die Herzogin von Mont-
penſier, die Prinzeſſin von Sachſen Altenburg, der Polizei
präfekt Deleſſert und einige Adjutanten, in allem 9

es wären ja ſchon ohne die „„einige“ Adjutanten 8) Per-
ſonen, ſind, von Boulogne kommend, am Sonntag (27.)
Morgens mit einem Engl. Packetſchiff in Dover gelandet.
Jhr Gepäck wurde zu Boulogne in Beſchlag genommen,
und nur mit Mühe konnten ſie ſich einſchiffen. Die Her
zogin von Nemours hat ſich noch denſelben Tag nach Lon
don begeben, wo ſie, wie man ſagt, vom Pobel inſultirt
ſein ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Febr. Morgens. Das neueſte Blatt

der Morning Chronicle vom 26. Februar Morgens enthält
unter Anderem die Notiz, daß man Ludwig Philipp am
Nachmittage in London erwartete, und daß, wie man ſagte,
bereits Tages zuvor bei dem Hauſe Coutts und Comp. fur
ihn ein Kredit von 150,000 Pfd. St. eröffnet worden.

Jtalien.
Die Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und dem tu-

riner Cabinet, berichtet das Mannheimer Journal aus
Genua vom 22. Febr. werden mit jedem Tage geſpann-
ter. Vor wenigen Tagen iſt der öſterreichiſche Commiſſar,
welcher ſich ſeit geraumer Zeit zur Ausgleichung der im
vorigen Jahre zwiſchen beiden Höfen entſtandenen commer-
ziellen und finanziellen Differenzen in Turin aufhielt, von
dort unverrichteter Dinge nach Wien zuruückgekehrt.

Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Genug
vom 22. Febr. Die auffallenden militairiſchen Rü-
ſtungen in Piemont dauern, den genueſern Blättern
zufolge, mit raſtloſem Eifer fort.

Jn Turin iſt am 24. Febr. das koönigl. Patent er
ſchienen durch welches die Waldenſer zu allen burger-
lichen und politiſchen Rechten zugelaſſen werden.

Laut Briefen auf Palermo vom 17. Febr. iſt auf
den 20. Febr. das allgemeine Parlament einberufen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 97ſter
Königl. Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr.
7865 und 74,787; 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 36,632 und
70,812 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 5807. 17,127. 23,932.
25,982. 48,739 und 80,520.

Berlin, den 1. März 1848.
Königl. General LotterieDirection.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 2. Marz.

3f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 82 81 Pomm. Pfndbr. 31
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 81 83Scheine. Schlefiſche do. 3 SKur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.-A.Sch. 90 891Obligat. 3 o WWſtpr. Pfandbr. 31 FFrörchsd'or. 137/12 13
Großh. Poſ. do. 4 JAnd. Goldm. àdo. do. 31 80 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto a.

Eiſenbahn- Actien.

Bolleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4 SArnh. Utr. OSchl. Lt. B. 3/287 excl. Div. B.
Brl. Anhalt.! 4 100 B. Potsd. Mgd. 4 71 bz.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 84 G.Berl. Hamb. 4 76 B. do. Pr. A. B. 5 90 G.do. P. Obl. 4 85 a 86 bz. Rhein. Stm. 4 60 G.
Brl. Stettin. 4 100 B. do. P. Obl. 4 S
Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4
Chemn. Riſa. 4 Sag.Glog.Köln Mind. 3 752 a 77 bz. do. P. Obl. 4
do. Pr. Obl. 4 85 a 86 bz. do. do. 5 SCöth. Bernb. 4 St.-Vohw. 4Cr. Ob. Schl. 4 do. P. Obl. 5Dresd. Görl. 4 Thüringer. 4 660 bz. u. B.
Düfſſ. Elberf. 4 W.B. C.-0. 4 Sdo. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 5 SGloggnitz. 4 Zarsk. SeloHmb. Bergd. 4 77Kiel-Alton. 4 (96 B. Quittungs
Leipz. Dresd 4 Bogen. 7Löb. Zittau. 4 a 4Magd. Hlbſt. 4 JMagd. Leipz. 4 Aach.-Maſtr. 30 Sdo. P. Obl.) 4 Berg. Märk. 70 58 GMecklenburg 4 Berl. Anh. B. 45 91 G.
N. Schl. Mk. 3 75 bz. Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 83 bz. Brieg-Neiſſe. 90 Sdo. P. Obl.) 5 91 bz. Thür. V. 20 Sd. III. Serie 5 90 B. Magd. Witt. 60 49 a 50 bz.

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 75 43 a 44 bz. u. G.OSchl. Lt. A. 3 85 B. Starg. Poſ. 80 66 a 67 bz. u. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 2. Marz.

Weizen 2 A bis 24 5Roggen z 9 3Gerte 1 6 1 7 6Hafer 23 277 GMagdeburg den 2. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 48 Gerſte 4Roggen 3656 Hafer 21 22



Bekanntmachungen.
Proelama.

Ueber das Vermögen der verſtorbenen
Putzmacherin unverehelichten Chriſtiane
Beſig hier iſt unterm 21. vorigen Mo

nats der Konkurs eröffnet, und wird da-
her allen und jeden, welche von der Ge
meinſchuldnerin etwas an Gelde, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich ha-
ben, aufgegeben, den Erben derſelben nicht

das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem
Gerichte davon Anzeige zu machen und die
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt
ihrer daran habenden Rechte, an das ge-
richtliche Depoſitorium abzuliefern ſollte
aber dennoch den Erben der Gemeinſchuld-
nerin etwas bezahlt oder ausgeantwortet
werden, ſo wird dieſes für nicht geſchehen
erachtet und zum Beſten der Maſſe ander
weit beigetrieben; wenn aber der Jnhaber
ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben ver
ſchweigen oder zurückhalten ſollte, ſo wird
er noch außerdem alles ſeines daran haben-
den Unterpfands und anderen Rechte für
verluſtig erklärt.

Eilenburg, den 25. Februar 1848.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

Bei Unterzeichnetem ſind Bienenſtöcke,
Honig, Aepfel- und Birnbäume, Reine-
clauden und noch verſchiedene Pflaumenſor
ten, verſchiedene Zierſträucher, Taxus,
Eſchen 10 bis 15 Fuß hoch, Maulbeer-
bäume, weiße, 5 bis 10 Fuß hoch, Ka-
ſtanienbäume 6 bis 10 Fuß hoch, auch
Zuckerrübenkerne, zu verkaufen.

C. Ackermann in Dederſtedt.

Stadttheater.
Senntag den 5. März: Zum 15. Male:

Dorf und Stadt.
Dem verehrungswürdigen Publikum

halte ich mich verpflichtet die Anzeige zu
machen, daß die angekündigte neue Oper:
»Der Waffenſchmidt«s, wegen anderweitiger
Beſchäftigung des Orcheſters nicht ſtattfin
den kann.

Beneidenswerthes Loos, bei ſolchen Jn-
ſtitutionen und den auferlegten hohen Ver-
pflichtungen, Director des Theaters in Halle

zu ſein! Vorläufig dem geehrten Publikum
obige Anzeige zu meiner Rechtfertigung.
Später werden noch einige intereſſante Ka
pitel über das hieſige Theater und ſeine Ein
richtungen folgen, und manche Maaßregel
rechtfertigen, welche das geehrte Publikum
bis jetzt mir zur Laſt gelegt hat.

C. Nachtigal.

Friſcher Kalk
Dienstag den 7. März in der Kirchner-
ſchen Ziegelei am Klausthore.

7

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß dem Kaufmann Herrn Carl Brod-

korb in Halle die Hauptagentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anſtalt für
den Regierungsbezirk Merſeburg übertragen worden iſt und bitten, ſich in allen die
de Anſtalt betreffenden Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu
wollen.

Berlin, im Februar 1848.
Die Direktion der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Zufolge des in der General Verſammlung der Aktionairs obengenannter Anſtalt am

7. d. Mts. geführten Nachweiſes beſtand das Vermögen derſelben am 1. Januar d. J.
1) aus dem ſtatutenmäßigen Grund Kapital der 850,000
2) aus der zur Verſtärkung des Grund Kapitals in den

erſten zehn Jahren des Beſtehens der Anſtalt gebilde-

ten. Reſekv en. 232,9003) aus der Reſerve-Prämie für noch laufende Verſicherungen 67,934 15
T Summa: 1,150857 7 75

Die Summe der laufenden Verſicherungen betrug
25,147,055

Jm Jahre 1847 ſind von der Anſtalt für Feuerſchäden vergütet worden
50,806 R 19 3

Die Berliniſche Feuer Verſicherungs- Anſtalt übernimmt wie bisher zu billigen,
nach Maaßgabe der Gefahr abgemeſſenen Prämien Verſicherungen auf bewegliche und
unbewegliche Gegenſtände, und leiſtet prompten Erſatz für alle Schäden, welche durchs
Feuer ſelbſt, durchs Waſſer beim Löſchen, durch Niederrelßen oder beim Retten (noth
wendigem Ausräumen) und durch die ſtattgefundenen Unkoſten entſtanden ſind.

Nähere Auskunft wird ertheilt und Formulare zu Verſicherungs- Anträgen werden
ausgegeben:

in Berlin:
im Bureau der Anſtalt, Spandauerſtraße Nr. 81, ſo wie

im Regierungsbezirk Merſeburg:
durch die Haupt Agentur in Halle bei Herrn Carl Brodkorb.

Berlin, im Februar 1848.
Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.

rrrrrrrrrrrrTTTZAnetion von Zuckerfabriks-Utenſilien.
Freitag den 17. März Morgens 9 Uhr

ſollen auf der Zuckerfabrik Mu crena bei Alsleben a/S. nachſtehende Gegenſtände öffent
lich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft werden:

1) ein completter Göpel, das Rad 75 Fuß Durchmeſſer mit den nöthigen Betriebs-
verbindungen;

2) drei doppelt wirkende liegende eiſerne Schraubpreſſen
3) zwei ſtehende eiſerne Schraubpreſſen
4) eine complette Mühle zum Knochenmahlen
5) zwei complette Reiben mit doppeltem Cylinder von 14 Zoll Durchmeſſer
6) circa 400 Stück Preßbleche von 17 und 18 Zoll im
7) verſchiedene kupferne und meſſingene Saug und Druckpumpen
8) ein eiſerner Dampfkeſſel 7 Fuß lang und 2 Fuß Durchmeſſer
9) 4 Stück 6 Fuß hohe, 2 Fuß weite eiſerne Filter zum Küppen eingerichtet

10) circa 30 Stück kleine eiſerne Filter;
11) verſchiedene guß und ſchmiedeeiſerne Gegenſtände, als Roſtſtäbe,

thüren und andere kleinere Sachen.
Sämmtliche Gegenſtände ſind jetzt noch im Gebrauch und befinden ſich im beſten Zu-
ſtande.

Geſuch. Ein in ſeinem Fach erfahr-
ner, ehrlicher, fleißiger und pünkktlicher
Gärtner, in geſetzten Jahren, ſucht eine
Stelle als Gärtner. Auskunft darüber wird

Feurungs

Ein auf dem Neumarkte belegenes Haus
mit Garten, worin ſeit längerer Zeit ein
lebhaftes Materialgeſchäft mit Schenkwirth
ſchaft betrieben worden iſt, ſoll unter vor

ertheilen
v. Hal'atz in Merſeburg,

Pr. Lieut. a. D., Unteraltenburg Nr. 758.

theilhaften Bedingungen ſofort verkauft
oder verpachtet werden. Näheres bei Herrn
Pfannenberg, Ranniſche Str. Nr. 498.
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s e ee HieVtrohhut-abriſ von Meyer Michaelis
nimmt alle Arten Strohhüte zum Waſchen, Bleichen und Umnähen an, auch liegen die neueſten Probehüte

zur Anſicht aus.

c

c0

großer Schlamm Nr. d58,
c

e
e e

Tägliche VpeiseKarte
in Rawald s Weinſtube „zum Ruttli“ in Halle a. d. Saale.

Warm: 2
Bouillon,
Cinq minutes,
Welsch Rabbits,
Ragout fin en Coquille,
Beeſſteaks,
Cotelettes,
Wiener Würſtchen,
Friſcher Dorſch,
Mock Turtle.

Kalt:
Semmel mit Sardellen, Butter oder Kräuterkäſe c.
Sardines à l'huile,
Lüneburger Neunaugen,
Aſtrachan. Caviar,
Gänſeleber-Paſtete,
Veroneſer Salami,
Braunſchweiger Cervelat-Wurſt,
Bärenſchinken,
Ger. Rheinlachs.

Auſtern.
Mixed Picles, oſt. Jngwer div. Deſſerts.

Beisegelegenheit in die Freistaaten von Nordamerila.
Unterzeichneter iſt Traäuftragt, Contracte für die Reiſe nach New-York, New-Orleans, Quebeck und andern

nord amerikaniſchen Häfen unter vortheilhaften Bedingungen abzuſchließen, und iſt im Stande, über alles hierauf Bezug Habende

C. L. Engel, Agent.
genaueſte Auskunft zu geben.

Merſeburg, den 1. März 1848.

Dom Nr. 242.

Zum Betriebe der beiden Bergmaterialien-Factorien ſollen 400 Rüböl, als
150 auf die Kupferkammerhütte bei Hettſtedt, und
250 auf die Neue Hütte bei Wimmelburg

entweder im Ganzen oder in Poſten von 50 bis 100 dem Mindeſtfordernden zu lie
fern verdungen werden.
mit der Bemerkung:
Berg Amte zu Eisleben franco einzuſenden,

Lieferungsluſtige werden deshalb erſucht, verſiegelte Offerten
»Oellieferungs Offertec verſehen, bei dem Königl. Wohllöblichen

woſelbſt in dem Seſſionslocale auf den
10. d. M. Vormittags um 10 Uhr zur Eröffnung derſelben ein Termin anberaumt iſt,
welchem beizuwohnen den Submittenten unbenommen bleibt.

Die Lieferungsbedingungen ſind:
1) Es kann nur guter abgelagerter klarer Rapps oder Rüböl, welcher 38 Grad

ſchwer iſt, und bei einem Zuſatze von 1 pCt. S84grädiger Schwefelſäure in einem
Zeitraume von 24 Stunden nicht mehr als 2 3 pEt. Niederſchlag giebt, ange
nommen werden.

2) Die Ablieferung muß nach erhaltenem Zuſchlage ſofort erfolgen.
3) Ecfolgt die Uebernahme erſt auf dem Reſervoir und werden die Transportfäſſer

ſogleich zurückgegeben.
4) Den Zuſchlag ertheilt das Königl. Wohllöbl. Bergamt zu Eisleben, weshalb

Submittenten 8 Tage an ihre Offerten gebunden bleiben.
Kupferkammerhütte und Eisleben,

Zimmermann, Hüttenmeiſter. C. Hahn, Schichtmeiſter.

Zum Faſitnachts- Digetas den
7. März wird im Gaſthof zur For-tung in Untertetey hell Vall

muſik vom Halliſchen Stadtmuſikchore
ſtattfinden wozu ergebenſt einladet

Bernhardt Schoch.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Kalk- Verkauf.
Alle Tage iſt friſchgebrannter weißer

Steinkalk, Mehlkalk und Kalkaſche zu ha-
ben bei dem Mauermeiſter Steinkopff
in

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Zu unſerm Kinderpaar geſellte ſich am

vergangenen Sonntag ein muntres Brü-
derchen ſehr erfreut zeigen dies hierdurch an

Röcken bei Lützen, d. 29. Febr. 1848.
Paſtor Nietzſche und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Am 26. d. M. wurde meine liebe Frau

Caroline geborne Rümpler von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden.

Hildesheim, den 28. Februar 1848.
Seifart, Dr. phil.

Todes Anzeige.
Am 2. März iſt die verwittwete Frau

Kriminal Räthin Nithak geborne Rö-
mer geſtorben. Tief betrübt melden dies
hierdurch die Hinterbliebenen.

II

II
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Sonne den A. März 184A8.
Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.
Nachverzeichnete, den Erben der am

23. October 1845 zu Schleberoda ver-
ſtorbenen Wilhelmine verehel. Krickſtädt
verw. geweſenen Schunke und Pfleger
geb. Schunke zugehörige Grundſtücke, als:
J. das zu Schleberoda unter Nr. 31

des Brandverſicherungs- Cataſters bele-
gene Wohnhaus nebſt Graſegarten „und
einer pertinentialiter zugehörigen Vier-
tel-Hufe Landes, einſchließlich einer
Gerte Holz, zuſammen abgeſchätzt auf
745 No. 31. pag. 482. resp. No.
24. Vol. I. pag. 369. des Hypotheken
buchs von Schleberoda;

II. die in der Schleberodaer Flur be-
legenen, fol. 31 des Hypothekenbuchs
über dieſe eingetragenen Grundſtücke:

1) ein halbes Viertelland auf der Un
terplatte,

2) ein halbes Viertelland am Zeuch-
felder Wege,

3) drei und ein halber Acker auf der
Kalkgrube, theils Feld, theils Stein
bruch, zuſammen auf 225 A ab-
geſchätzt

III. in Freiburger Flur:
im Wolfenthal neben dem Branderodaer
Rittergutsholze und dem Königl. Holze
ein Antheil an einem Stück Holz, und
zwar von der Straße herein und von
den übrigen auch genannt zwei
Fleckchen Holz, von 4 Ackern abgeſchätzt
auf 15

IV. ebenda:
die Hälfte von dem Hartung'ſchen
Holze, auch genannt das halbe Har-
tung'ſche Holz, abgeſchätzt auf 3 Ap,

V. in Schlebexodaer Flur:
ein halber Acker Erde im Punzig neben
Carl Jugelt, abgeſchätzt auf 10 Ap,

ſollen theilungshalber
am 30. März d. J. 11 Uhr

in der Schenke zu Schleberoda durch
das zum gemeinſchaftlichen Gerichtsſtande
beſtellte unterzeichnete Gericht im Wege der
freiwilligen Subhaſtation veräußert
werden.

Taxe, Hypotheken Atteſte und Bedin-
gungen ſind in unſerer Expedition zu
Freiburg einzuſehen.

Kirchſcheidungen, d. 12. Febr. 1848.
(L. S.)

Gräflich Schulenburg'ſche Gerichte.
Vogel, St.

Ackerverkauf.
5 Morgen 39 R. Acker auf der Pfän-

nerhöhe, dem Bäckermeiſter Herrn Thie-
me gehörig, ſollen

Dienstag den 14. März d. J
mittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend
verkauft werden. Der Zuſchlag erfolgt bei
annehmlichen Geboten ſofort.

Der Juſtiz Commiſſar
Gödecke.

J. Nach

Freiwilliger Verkauf.
Land- und Stadtgericht zu

Querfurt.
Die dem Poſamentier Friedrich Eduard

Kleppel'ſchen Erben zugehörigen Grund-
ſtücke, als:

I. das am hieſigen Markte belegene sub
No. 18 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zu-
behör, abgeſchätzt auf 3082 15

II. folgende in Querfurter Flur gelegene
Wandelgrundſtücke:
1) Nr. 218. IV. Gw. zwiſchen Geiſt
und Göritzer Raine, 2 Acker, abge-
ſchätzt auf 240

2) Nr. 368. XIII. Gw. zwiſchen Eis-
leber und Brauns-Raine, 1 Acker, ab-
geſchätzt auf 50

3) Nr. 234. VI. Gw. im kleinen Felde,
1 Acker, abgeſchätzt auf 60

4) Nr. 436. XI. Gw. im vordern Nord-
thale, 1 Acker, abgeſchätzt auf 70

5) Nr. 18. VI. Gw. auf dem krummen
Raſenraine, 1 Acker, abgeſchätzt auf
80 Ap,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, ſollen

am 1. April d. J. Vormittags
11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Nutzholz- Verkauf.
Sonnabend den 11. März er. von Vor-

mittags 9 Uhr an ſollen in dem Günther-
ſchen Gaſthofe zu Wippra, aus dem
Schlage Hannsgeorgsgehege des Un-
terforſtes Bodenſchwende, nachſtehende
Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, als

circa:
20 Stück Eichen,
14 Ahornen,
1 Eſche,44 Reothbuchen,

101 Weißbuchen,
9 Scchhlittenkufen,
8 Birken,11 Linden,Klafter eichen Nutzholz, J. Sorte,

e do. do. II. do.1 do. do. III. do.61 buchen Nutzholz.
Vorſtehende Hölzer können täglich in

Augenſchein genommen werden und wird

der Herr Förſter Jentzſch auf Forſthaus
Bodenſchwende die erforderliche Aus-
kunft darüber ertheilen.

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, und wird hier
nur vorläufig bemerkt, daß Käufer des
Kaufpreiſes als Angeld auf Erfordern gleich
im Termine zu zahlen haben.

Braunſchwende, d. 29. Febr. 1848.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Bekanntmachung.
Vor Kurzem iſt hier eine eiſerne Achſe

von ungefähr 72 Pfund Schwere mit Kap-
ſeln und Büchſen entwendet worden.

Derjenige, welcher uns den Dieb ſo be
zeichnet, daß er zur Unterſuchung gezogen
werden kann, oder wer zur Wiedererlangung
des entwendeten Gegenſtandes verhilft, er
hält eine angemeſſene Belohnung.

Porfer es. am 27. Febr. 1848.
Der Magiſtrat.

3000, 2000, 1500, 1000, 600, 300
und 100 Thaler ſind auszuleihen durch den
Sekretär Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Johannis- Kartoffeln
zu Saamen, 11 Wispel, verkauft

Carl Roſch in Diemitz.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein in Frößnitz belegenes Koſſathengut,
circa 9 Scheffel Ausſaat Acker, Kirſch-
und Pflaumen-Kabeln, zu verkaufen.

Karl Voigt.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Adolph

Lampe, Taprzirer und Decorateur, große
Brauhausgaſſe Nr. 351.

Sonntag den 5. März
Wurſtfeſt bei Hennig in Giebichenſtein.

Zur Benachrichtigung aller Derer, die
mit unſerer verewigten Mutter in Verbin-
dung ſtanden, diene, daß der Geſchäfts
gang ebenſo wie bisher fortbeſteht. Wir
bitten daher um daſſelbe geneigte Zutrauen,
das unſere Mutter in ſo reichem Maße
genoß. Die Gebrüder Kloſe.

Ein Kellner, welcher beim Billard ge
weſen iſt und gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, wird geſucht. Das Nähere im Gaſt-
hof zum ſchwarzen Bär.

Lichtenhainer Bier
im Hotel de Prusse.



Anzeige.
Mein Möbel, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin iſt

wiederum mit den allerneueſten, eleganteſten und modernſten
Gegenſtanden in Jacaranden, Mahagoni, Birken und an-
dern feinen Hölzern auf das Vollſtandigſte aſſortirt, empfehle
ſolches einem hochgeehrten hieſigen und auswartigen Publikum
zu geneigter Beachtung ganz ergebenſt.

Von Spiegeln, Trumeaux, das Schoönſte und Modernſte
in Barocke-, Gold, Mahagoni und BirkenRahmen in allen
nur möglichen Großen und Formen mit und ohne Stickereien.

Jn Polſterwaaren, Sophas, Courchaiſes, Etageres, Di-
vans, Arm und Lehnſtuhlen mit beweglichen Rück und
Armlehnen, mit den ſchönſten Bezugen in Seide, Wolle,
Pluſch, Haartuchen u. ſ. w.

Auch werden Möbel vermiethet.
Halle, im Februar 1848. C. Doettenborm.

große Markerſtraße Nr. 447.
Mauerſteine.

Dach und Chamotte-Steine, größte
Form und von beſter Güte, ſowie Kalk!
ſind fortwährend in großen und kleinen
Partieen zu den billigſten Preiſen zu haben,
und zwar erſtere 9 mit der Fuhre
12 pr. Tauſend von der Ziegelei zu
Zſcherben. Brand Ziegler.

Eine kleine Bierbrauerei, welche ſchwung-
haft betrieben wird und ſich wegen vorzüg-
licher Lage des beſten Abſatzes von Braun-
bier zu erfreuen hat, wobei auch etwas
Acker, ſehr ſchöner Garten und bedeutende
Obſtnutzung vorhanden ſind, ſoll ſchleunigſt
ſehr preiswürdig verkauft werden. Auch
eine neue, jetzt noch im Bau begriffene
Bäckerei auf dem Lande iſt ſehr billig zu
verkaufen. Alles Nähere durch den Com-
miſſionair C. F. Schöllner in Friede-
burg.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger Verwalter von geſetzten Jahren

Freiimfelde.
Sonntag den 5. d. M. Geſellſchaftstag

und Tanz; friſche Pfannkuchen.

Das Meubles- Magazin der
hieſigen vereinigten Tiſchlermei-
ſter am Markt, ohnweit der Klausſtraße,
im Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen,
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, empfiehlt
ſich dem Wohlwollen eines hochverehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums ange-
legentlichſt.

Stroh und Borden EHläte zum Blei-
chen und Verändern äbernimmt Frau
Brandt in der Spiegelgasse Vr. 53
für die Strohhut fabrik von C. H. Hen-
nighe in Leipaig.

Wohnungs-Veränderung.
Jch wohne jetzt Leipzigerſtraße Nr. 321

beim Kaufmann Herrn Kathe.
A. Damm, Stubenmaler.

Ausverkauf zu ganz bil-
ligen, aber feſten Preiſen.

s breite Buckskins à Elle 1 dito
s breite ſchwarze 1 10 feine
Tuche, welche 2 A koſten, für 1
10 nach dieſem Verhältniß werden alle
vorhandenen Waaren, als ganz feine Tuche,
Weſtenzeuge, breite Buckskins und
Sommerzeuge, verkauft.

M. Goldſchmidt,
am Rothen Thurm Nr. 10.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Bandagen auf das Zweckmäßigſte und
Einfachſte empfiehlt Fr. Lange, Nr. 66.

Sonntag den 5. März
Concert im Thüringiſchen Bahnhof.

Entrée nur für Herren 2 i
Palmié.

nähere Auskunft ertheilt der Gaſtgeber
Thiele zur grünen Tanne in Halle.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
A. Damm, Stubenmaler.

en

Gebauerſche Buchdruckerei.

o dTJSQödJW Wohn

Sonntag Coneert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

S re
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ExtraBeilage zu Nr. 54 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den A. März 18A8.

Frankreich. Hinderniß, die Frage des ehrenwerthen Mitgliedes zu be
Paris d. 28. Febr. „Galignani's Meſſenger“ be gantworten. Jch habe uüber die Ereigniſſe, die ſo eben in

richtet: Die Hauptſtadt iſt fortwährend ruhig. Die Buür-
ger zeigen ſich wieder mit unbeſorgter Miene in den Stra-
ßFen, und allgemein glaubt man, daß der öffentliche Friede
keine weitere Störung erleiden werde. Daß eben ſo feſte
und energiſche als verſöhnliche Benehmen der proviſoriſchen
Regierung erweckt überall Vertrauen. Jn allen Kirchen
wurden geſtern Seelenmeſſen fur die Todten geleſen. Jn
der Kathedraie Notre Dame begann Abbé Lacordialre eine
ſchon länger angekündigte Reihe von Predigten vor einer
ungeheuren Zuhoörermenge.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Febr. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes richtete Hr. Hume folgende Frage an die Re
gierung: „Jch wuünſche eine Frage an die Regierung zu
richten in Betreff der Regierung, welche in Frankreich be-
ſtanden hat und die durch eine proviſoriſche Regierung er
ſetzt iſt. Jch wunſche zu wiſſen ob das Cabinet die Ab-
ſicht hat, ſich von jeder Jntervention in die Angelegenheiten
des franzöſiſchen Volkes fern zu halten und ihm freie Hand
zu laſſen, ſich eine Regierung nach ſeinem Gefallen zu
wählen (langer und rauſchender Beifall), mit Einem Worte:
alles zu vermeiden, was ſie in die Noth wendigkeit einer
Jntervention verſetzen könnte. Jch wunſche, daß das Mi-
niſterium, wenn kein Hinderniß im Wege ſteht, dieſe Frage
beantworte.“ Nach dieſen Worten des Hrn. Hume erhob
ſich ein langer Beifallsſturm, während deſſen Lord J. Ruſ-
ſell ſich erhob. Nachdem tiefes Schweigen entſtanden war,
antwortete der Premierminſter: „Jch ſehe durchaus kein

W ceeneeer e i n S

Paris Statt gefunden haben, die Nachrichten erhalten,
welche alle Welt kennt. Obgleich ich nicht geglaubt hätte,
daß es nöthig wäre, dieſe Erklärung abzugeben, kann ich

der Kammer verſichern, daß wir durchaus nicht beabſich-
tigen, zu interveniren wegen der Form der Regierung, wel-
che die franzöſiſche Nation anzunehmen fur gut finden
wird (langer und rauſchender Beifall), oder uns auf irgend
eine andere Weiſe in die inneren Angelegenheiten dieſes
Staates zu miſchen.“ Neue Beifallsbezeugungen.)
Jndem der Schatzkanzler auf einen Ausſchuß fur Wege
und Mittel antrug, bemerkte er: „Dieſer Tage ſind Ereig-
niſſe in Frankreich von der Art vorgefallen, daß ich die
Meinung der großen Mehrheit der Kammer auszuſprechen
glaube, wenn ich ſage daß mit Ruückſicht auf dieſe Ereig-
niſſe es nicht angemeſſen ſein wird, irgend eine Verminde-
rung der Vertheidigungsmittel des Landes vorzuſchlagen.“
(Lauter Belfall.) Die Sitzung dauert fort.

Belgien.
Köln, d. 1. März, Abends 9 Uhr. Jn Brüſſel

war bis geſtern Alles ruhig.
Hr. v. Lamartine hat ſo wird einem belgiſchen

Blatte als zuverläſſig berichtet dem belgiſchen Geſand-
ten zu Paris, Furſten von Ligne, die Begründung der
franzöſiſchen Republik nottficirt. Er hat im Namen der
proviſoriſchen Regierung erklärt, daß Frankreich den feſten
Willen hat den Frieden aufrecht zu halten und alle Na-
tionalitäten zu achten. Jn Folge dieſer beruhigenben
Mittheilung, wird die Anerkennung der franzoöſiſchen Re
publik durch die belgiſche Regierung unverzuglich erfolgen.

en

Bekanntmachungen.
Streich-Zündhölzchen- Fabrik.

nem Verlage:
Jn etwa acht Tage Ein elternloſes Mädchen, welche zwar

noch nicht gedient hat, aber geübt im Schnei-
dern, Weißnähen und Plätten, auch gern

n erſcheint in mei

Der Kaufmann Körner hier beabſichtigt
vor dem Heidethore hierſelbſt in dem Ste-
ger'ſchen Hauſe eine Streichzündhölzchen-
Fabrik anzulegen. Dies wird in Gemäß-
heit 9. 29 der Gewerbe Ordnung vom 17.
Januar 1845 mit der Aufforderung be-
kannt gemacht, etwaige Einwendungen da-
gegen binnen vier Wochen präcluſiviſcher
Friſt bei uns anzubringen.

Zörbig, den 25. Februar 1848.
Der Magiſtrat.

Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll das in der lan-

gen Gaſſe Nr. 196 belegene Wohnhaus mit
Scheune und Ställe, ſo wie Z Morgen in
Löbejüner Flur belegenen Acker und 2
Gärten in Gottjau, der Wittwe Höhne
gehörig im Termine den 12. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr im Träger-
ſchen Gaſthofe allhier meiſtbietend verkauft
werden.

Löbejün, den 1. März 1848.
Jm Auftrage:

Meyer.

Predigten vonFr. Ahlfeld.
Zweites Heft.

Das 1ſte Heft iſt zu 7 Sgr. fort
während durch ſämmtliche hieſige wie aus-
wärtige Buchhandlungen zu erhalten.

Rich. Mühlmann.
Brüderſtraße Nr. 202.)

Zum Masken- Ball den 12. März
d. J., ladet geehrte Freunde und Gönner
ergebenſt ein Kümmel in Gleſien.

Billets hierzu ſind ſchon Tages vorher
und Abends an der Kaſſe zu haben auch
Masken- Anzüge für Herren und Damen
ſind zur gefälligen Auswahl bei mir auf-
geſtellt.

Pfannkuchen mit und ohne Gelée, ſo
wie mit jeder gewünſchten Füllung ſind
von jetzt an alle Tage mehrmals friſch,
das Stück von 6 an bei Gebr.
Schmidt zu haben auch empfehlen die
ſelben die beliebten Karlsbader Hörnchen
früh zum Kaffee pünkktlich.

in der Wirthſchaft behülflich iſt, ſucht, wo
nicht zum 1. April, ſo doch zum 1. Juli
eine Stelle. Adreſſen bittet man abzugeben,
Rittergaſſe Nr. 689.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, eine Land-
wirthſchafterin und einige ſehr geſchickte
Stuben- und Hausmädchen, alle mit ſehr
guten Atteſten verſehen, ſuchen zum 1. April
noch Unterkommen durch Frau Hartmann,
Leipziger-Straße Nr. 306.

Friſch gebrannte Mauerſteine und Dach
ziegel ſind wieder angekommen und bis zu
Hundert Stück hier in der Neumühle grö-
ßere Quantitäten aber auf der Niederlage
am Fürſtenthal ſo wie bei Herrn Mente
in der goldnen Kugel zu haben.

Halle, den 1. März 1848.
C. F. Otto.

Eine Quantität friſche Dresdner Stück-
hefe, das W zu 10 ſind bis zu Faſt-
nachten im Ganzen und Einzelnen abzu
laſſen. Gebr. Schmidt.



Beſtellungen auf
Faſtnachtstag nimmt vonzum

Pfannkuchen

heute freundlichſt an
Louis Feldmann.

Ein Rittergut mit 5960 Morgen Areal
zu 110,000 ein dergl. mit 800 ſächſ.
Acker Areal zu 150,000 ein Landgut mit
133 Morgen Feld zu 16,500 ein dergl.
mit 52 Morgen Feld zu 6000 und
noch andere Ritter- und Landgüter hat zu
verkaufen Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

1000, 300, 200 ſind gegen erſte
Hypothek, 500 gegen dergl., aber auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen, und 900,
800, 500 werden auf erſte Hypothek
zu leihen geſucht durch Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Saat- Erbſen, frühreifende, ver
kauft das Kämmerei-Gut Beeſen.

Dienſtgeſuch. Ein Hoftknecht und
ein Kuhhirte finden ſofort Dienſt auf dem
Kämmerei-Gute Beeſen. W. Sander.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Schuh
macher zu werden, mag ſich melden bei

J. Schmalz,
am Kronprinzen Nr. 911.

La

Eine große Sendung von ſchweren fran-
zöſiſchen Hut und Haubenbändern
zu ſehr auffallend billigen Preiſen erhielt,
als: Nr. 7 von 1 bis 1 Nr. 9
von 2 bis 21 die ſchwerſten breiten
Hut und Cravattenbäuder von 2 bis
31 die Elle.

Um damit ſchnell zu räumen und durch
außerordentlich billige Einkäufe bin ich in
Stand geſetzt, 30 bis 40 Prozent billiger
wie jeder meiner Concurrenten zu verkau-
fen. Das Lager beſindet ſich in der alten
Poſt bei Moritz Cohn.

Ein Kutſcher und ein Bediente finden
entweder ſogleich oder zum 1. April einen
Dienſt. Das Nähere im goldenen Ring zu
erfahren.

Eine große Auswahl echte franzöſiſche
ſeidene Hut-, Hauben-, Cravatten Gür-
tel- und Schärpen Bänder zu ſehr bil-
ligen Preiſen ſind nur auf kurze Zeit hier
ausgeſtellt. Der Verkauf befindet ſich Ober-
Leipzigerſtraße, Ecke der großen Brauhaus-
gaſſe Nr. 305. G. Rothkugel.

Kappelſche Bücklinge,
die erſten, ausgezeichnet ſchön, erhielt
ſo eben G. Goldſchmidt.

Ein Lehrburſche findet eine Stelle beim
Tiſchler Rauchfuß jun. Große Brau-
hausgaſſe Nr. 352.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
der Glaſermeiſter A. Wagner jun., große
Ulrichsſtraße Nr. 24.

Reſtauration in Wittekind.
Zum Sonntag ladet zu friſchen Pfann-

kuchen ergebenſt ein
G. Lüttig.

Den geehrten Mitgliedern der Stadt-
Schützen- Geſellſchaft wird hiermit ergebenſt
bemerkt, daß Morgens 103/, Uhr die neueſte
Magdeburger und Nachmittags 2 Uhr
die neueſte Cölniſche Zeitung im Geſell-
ſchaftslocale zur gefälligen Benutzung auf-
liegt.

Trockene Hefe,
täglich friſch, verkauft bei Abnahme meh-
rerer Pfunde mit bedeutendem Rabatt

Moritz Förſter.

Landwein, à Fl. 4 M 6 ein-
gekochte Preißelbeeren, à t I
empfiehlt Moritz Förſter.
„gLichtportraits fertigt täg-

Stummer im Engl. Hof.Halle, den 3. März 1848.

Bei Hündorf in Möckerling ſind
9 Schock Pflaumenbäume und 4 Schock
Satzellern billig zu verkaufen.

Dienstag den 7. März zum Ball und
Pfannkuchenfeſt ladet ganz ergebenſt ein

Bernſtein in Paſſendorf.

Gebauerſche Buchdruckerei.
Jddr czvKzzvos9osdu9uyy9v999339„99vvwss9see

Nach Vollendung des Neubaues der
Schleif- und Polirmühle bin ich nun
mehr in den Stand geſetzt, nach wie vor
allen Anforderungen eines geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum aufs ſtrengſte
zu genügen, und bitte gleichzeitig, mir das
im alten Lokale ſeit einer Reihe von Jah
ren geſchenkte Zutrauen und Wohlwollen
auch in dem neuen Lokale angedeihen zu
laſſen.

Halle, Schleifmühle.
C. Ernſt Wittwe C Sohn.

Auch empfehle ich mich zu ferneren wer
then Beſtellungen aller feinſchneiden-
den Stahlwaaren von bekannter Güte
und Dauer, und verſpreche ſtets reellſte
Bedienung.

C. Ernſt Wittwe G Sohn.
Schleifmühle.

Ein tüchtiger lediger Hofemeiſter und ein
Kuhhirte finden ſofort bei gutem Lohn ein
Unterkommen durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße.

Ein ſchönes Gartengrundſtück mit herr-
ſchaftlich neu gebautem Wohnhaus hat preis
würdig zu verkaufen J. G. Fiedler, kl.
Steinſtraße.

Ein Landgut in der Nähe von Halle für
20,000 und eins dergl. für 14,000
hat zu verkaufen in Auftrag J. G. Fied-
ler in Halle.

Ein alter, aber noch brauchbarer Gocta-
viger Flügel wird für 20 verkauft im
Pianoforte- Magazin von Schiborr, Stein
weg Nr. 1671 b.

Auf ein Rittergut werden 3000 und
4000 A ceſſionsweiſe geſucht. Näheres
durch J. G. Fiedler in Halle.

Ein ordentliches Kindermädchen wird ſo
gleich geſucht Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1655,
1 Treppe hoch.

Mineralwasser empfehlt
F. A. Hering.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Adelheid Förſter,
David Bahn,

empfehlen ſich als Verlobte.
Lebendorf und Löbnitz a. d. Linde.

Todes Anzeige.
An ſeinem 22. Geburtstage den 2.

März ſtarb mein älteſter Sohn Ewald.
Dies zeigt Freunden und Bekannten im
tiefſten Schmerz an

die verwittwete Steuer Rendant
Auguſte Schulz.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 54.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 54
	[Seite 9]
	Seite 10

	Extra-Beilage zu Nr. 54
	[Seite 11]
	Seite 12







